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alle Untersuchungen europäischer sprachen einfügen, Thrakiens grenze
aber verläuft mit der skythischen, und hier knüpfen sich Europa und

Asien aneinander.

Thrakiens vom nachschleppenden schweif der Völkerwanderung fast

verwischte spur ist weniger südwärts in Illyrien, als nordwärts da auf

zusuchen, wo sich Germanen, Sarmaten und LiUhauer begegnen, dem

noch heute waltenden litlhauischen wortvorrath und aberglauhen sind

reichliche samlungen zu wünschen, die zu neuen unerwarteten auf-800

schlössen führen werden. Wären uns die Ihrakischen, getischen mo-

natsnamen erhalten, was müste sich allein aus ihnen ergeben? ich

zweifle nicht, wir würden dem grodinnis, gruden, hartman und dem

srpen yoQmuiog auch bei den Gelen unter die äugen treten, kaum

etwas anders scheint mir hier folgenschwerer als das habhaftwerden

der dakischen xQOvoxdvrj in der litthauischen kregzdyne, aber auch

dasz der langobardische treno zum litthauischen trainys trift (s. 697)

bleibt von gewicht, merkwürdig ist doch, dasz dem Herodot 1, 57

die am makedonischen Echedorus wohnenden KQijOxwvrijxui ein i'&amp;-

vog ntkaoyixöv heiszen, und wenn der Stadt name wirklich

auf ein getisches y.Qrjoxij xQOvaxrj schwalbe bezogen werden darf,
dasz die eimvandernden schwalben und Störche im volksnamen glei

chen Ursprung anzeigen (s. 784.) Ruhig und Mielke schreiben kregfde,

Szyrwid krekfde.
Da der Gelen und Gothen identität fast ein angel ist, um den

sich mein ganzes werk dreht, und wie ich die deutsche spräche nach

der gothischen geregelt habe, nun auch der Vordergrund deutscher

geschichte die Geten nicht entbehrt; will ich hier meine ansicht, und

welche einwände ihr enlgegenstehn, nochmals überschauen.

Der erste grund, dem man nichts anhaben wird, ist die formel

Getae : Gaudae *= Gupans : Gautös (s. 200. 439.) man müste den

Plinius lügen strafen, der 4,11 Getae und Gaudae neben einander in

Thrakien kennt, wie unsere einheimischen denkmäler Godar und Gautar

in Scandinavien. schon darum darf die gleichstellung eine Wahrheit

sein, was ihr auch sonst zu widerstreiten schiene, es ist bemerkens-

werth, dasz in dem fränkischen eigennamen Gaudus (s. 540) überall
unverschobne form anhielt.

Einen andern, wiederum kaum zerstörbaren grund gewahre ich

in der durch den Ttxag und /läog des griechischen luslspiels gleich

sam praestabilierten genossenschaft zwischen Gelen und Daken, die sich

an ferner stelle in den skandischen Gouten und Daukionen wiederholt,

und welche die altn. Gaular und Danir, die ags. Geätas und Dene von 801

neuem kund gehen, an gleichheit der Gelen und Gothen zweifelten

Claudian, Augustin, Cassiodor, Iornandes nicht, und niemand bedenkt

sich Donaugolhen und nordische Gautar, niemand Gutjnuda und Godfnod
zu verknüpfen, warum sollen skythische zlucu und getische diaoi, wa

rum Daken und Daukionen, warum Daukionen und Dänen unverbunden blei

ben? wie das fingerzeigende Dacia für Dania im mittelalter, das Datscha-

 nin der Russen aus der lufl gegriffen sein? ich wüste gar nicht, aus


